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Der neue Ozeanflug nach Deutschland geglückt.
Der Flug geglückt

Die Pfingstüberraschung bildet ein neuer Ozeanflug des
amerikanischen Fliegers Chamberlin, der unerwartet
am Samstag vormittag in Neuyork aufgestiegen ist in Be¬
gleitung des amerikanischen Millionärs Leoine und am
Pfingstmontag morgen in Deutschland eintraf . Während die
Fahrt über den Ozean reibungslos verlief , scheint Cham¬
berlin über Deutschland die Orientierung verloren oder
einen Defekt seiner Maschine erlitten zu haben . Er mußte
bei Eisleben notlanden . Zum Flug Neuyork—Deutschland
waren also 43 Stunden notwendig , ein Beweis , daß Cham¬
berlin so gut geflogen ist wie Lindbergh.

Am Pfingstmontag liefen folgende Meldungen ein:
Berlin, 8. Juni . 4 Uhr früh ist der amerikanische

Flieger Chamberlin über den Dortmunder Flug¬
platz geflogen und ging auf geringe Höhe herunter. Er
ries: „Nach Berlin , nach Berlin ! " Von der Flugpolizei
wurde er in die Richtung gewiesen . Die vorhergemeldeten
Stationen waren Landsend 2V Uhr 2V , Plymouth 21 Uhr 15,
Boulogne sur mer 24 Uhr.

Berlin, 6. Juni (6 Uhr früh) . Zur Begrüßung
Chamerlains haben sich auf dem Flugplatz in Tem¬
pelhof Vertreter der Reichs - und preußischen Regierung»
Mitglieder des diplomatischen Korps und große Menschen¬
mengen eingefunden. Flieger der Lufthansa, die Cham¬
berlin entgegrnflogen, kamen um 7 Uhr 25 ergebnislos
zurück.

7 Uhr 45 wird gemeldet : Die amerikanischen Flieger sind
immer noch nicht eingetroffen. Sämtliche Flug¬
zeuge der Lufthansa kreisen über dem Flugplatz und die
Spannung ist auf das höchste gestiegen . Die preußische
Polizei hat Anweisung gegeben, nach den Fliegern zu
suchen. Auf Veranlassung der Reichsregierung hat die
Lufthansa Flugzeuggeschwader nach Chamberlain ausge-
saudt und angeordnet , daß den Fliegern jegliche Unter¬
stützung gegeben wird . In Berlin sind alle Vorbereitungen
getrofen worden » um Chamberlin festlich zu empfangen.
Die Landung wird auf dem Tempelhofer Flughafen er¬
folgen» der Lurch seine ganze Anlage geeignet ist, den
Ozeanfliegern eine sichere, nicht durch wild gewordene Zu¬
schauer gefährdete Landung zu ermöglichen . Alle in Be¬
tracht kommenden Stellen sind sich darüber klar» daß
Szenen, wie sie sich bei der Ankunft Lindberghs in Paris»
Brüssel und London ereignet haben » unbedingt vermieden
werden müssen.

Notlandung bei Eisleben (Thüringen)
Berlin, 6. Juni . Die Columbia ist Pfingstmontag früh

S Uhr in Helfta bei Eisleben notgelandet und wird ihren
Flug nach Berlin fortsetzen.

Halle, «. Juni . Die Notlandung erfolgte zwei Kilometer
von der Station Helfta bei Eisleben infolge Benzinmangels.
Das Flugzeug war bei der Notlandung 43 Stunden unter¬
wegs . Die Mannschaft ist gesund und munter . Das Benzin
wurde mittels eines Gespannes von einem nahegelegenen
Ort herbeigeführt , worauf der Weiterflug um 9.35 Uhr
erfolgte.

Der Ozeanflug
Berlin , 6 . Zum . Am Pfingstsonntag abend nm 20 .20 Uhr

wurde Chamberlin auf der Höhe von Cardiff (England ) von
dem Dampfer Transsylwania gesichtet. Um 21 Uhr sah man
ihn bereits über Cornwall am Südgipfel Englands in Rich¬
tung Aermelkanal fliegen . Ueber das Ueberfliegen von Ply¬
mouth liegen verschiedene Zeitangaben vor , dagegen wurde
von verschiedenen Seiten einheitlich gemeldet, daß Cham¬
berlin gegen 22 Uhr über den normannischen Inseln süd-
wchtlich von Cherbourg , um 23 Uhr über über der Hafenstadt
Caen und um 24 Uhr über Boulogne flog . Nach einer Pri¬
vatnachricht aus Krefeld wurde er aber um 3 .20 Uhr über

'Krefeld gesichtet . Diese erst mit großem Zweifel aufgenom¬
mene. Meldung sollte sich bald bestätigen, als die Flughafen-
leitung Dortmund die Nachricht brachte, daß der Ozean¬
slieger um 4 Uhr zweimal ihren Flugplatz in einer Höhe
von 5 bis 10 Metern umkreist hat und hierbei Polizeibeam¬
ten sogar fragend zugerufen habe : „Nach Berlin ?" Die
Richtung wurde ihm zugewinkt und der Flieger entschwand
nun auf mehrere Stunden den Blicken der Menschen . In¬
zwischen waren 14 Flugzeuge auf dem Zentralflughafen
Tempelhof startfertig gemacht worden , um dem Ozeanflieger
entgegenzufliegen und ihm auf feinem TriumpMug nach

Berlin ein festliches Geleite zu geben . Aus dem Flughafen
Tempelhof befinden sich unter den Tausenden unermüdlich
Wartender der amerikanische Botschaftere Schur man,
Reichswirtschaftsminister Curtius und Koch, der preu¬
ßische Iustizminister Scholz. Diese werden Chamberlin bei
seiner Ankunft in kurzen Begrüßungsansprachen feierlich
beglückwünschen. In Amerika hat allein die Ozeanüberque-
rung schon hellste Begeisterung ausgelöst. Die Extraaus¬
gaben der Zeitungen sprechen nur von Chamberlin und
Berlin . Frau Levine will sich sofort nach Europa einschif-
.fen , um sobald wie möglich mit ihrem Mann , der sie vor¬
gestern vormittag so unerwartet und plötzlich verlassen hat,
wieder Zusammenzutreffen.
W -' - ' Eine zweite Notlandung

Kottbus (12.28 Uhr ) , 6. Juni . Das amerikanische Flug¬
zeug mit Chamberlin und seinem Begleiter mußte infolge
Propellerbruches ans sumpfigem Gelände bei Klinge (IS
Kilometer von Kottbus entfernt) ,uiedergeheu . Dabei ist der
Apparat tief in den Sumpf eingesunken. Es ist fraglich, ob
Chamberlin wieder anffteigen und den Flug nach Berlin
(ortsetzen kann, vom Flughafen Tempelhofer Feld ist sofort
ein Flugzeug zur Hilfeleistung abgegangen.

Berlin, 8. Juni . Infolge des Propellerbruchs am
amerikanischen Flugzeug „Columbia" war es unmöglich,
mit dem Flugzeug nach Berlin zu fliegen. Die beiden Flie¬
ger sollen deshalb in einem Flugzeug der deutschen Luft-
kania in Kottbus abgeholt werden.

Reichskanzler Dr. Marx an die amerikanischen Flieger
Berlin , 6 . Juni . An die Ozeanflieger Chamberlin und

Levine in Kottbus richtete Dr . Marx nachstehendes Glück¬
wunschtelegramm : Zu der glücklichen Vollendung ihrer
kühnen Fahrt spreche ich Ihnen und dem amerikanischen
Volke die herzlichsten Glückwünsche aus . Die außerordent¬
liche Leistung eines Fluges von Amerikas Ostküste nach
dem Herzen Deutschlands bildet einen Markstein in der.
Entwicklung des Flugverkehrs und ein Freundschastsband
zwischen unseren Völkern , gez . Reichskanzler Mc^ 7

Das Interesse Amerikas an dem Columbia-Flug
Newyork » 8. Juni . Das Interesse der Oeffentlichkeit

an dem Rekordflug der Columbia ist ungeheuer . Die
Blätter berichten, daß ihre Telephone durch die unaufhör¬
lich erfolgten Anfragen des Publikums geradezu blockiert
waren und daß sie selbst dadurch gehindert wurden , bei den

^ Nachrichtenagenturen Informationen einzuholen . Da ge-
E meldet worden war , daß das Flugzeug in Deutschland in
! Nebel und Regen geraten war , herrschte wegen der Lan¬

dung eine gewisse Besorgnis . In einigen Kirchen wurden

gestern abend Gebete für die beiden Flieger gesprochen.
Die Zahl der gestern und heute verkauften Zeitungen hat
eine noch nicht dagewesene Höhe erreicht.

Praktische Schlußfolgerungen aus dem Europaflug

Newyork , 6 . Juni . Konteradmiral Moffett , der Chef
des Armeeflugwesens , erklärte , Chamberlin habe den Be¬
weis geliefert , daß sowohl wirtschaftliche, wie militärische
Nutzlast Amerika von Europa aus durch Flugzeuge errei¬

chen kann . Die Heldentat der beiden Flieger müsse dem
Volke die Augen öffnen für die Notwendigkeit einer ange¬
messenen Luftverteidigung und müsse das Vertrauen in das

Handelsflugwesen erhöhen.

Die „Columbia" trifft erst morgen in Berlin ein
Berlin , 6 . Juni . Von zuständiger Quelle wird mitge¬

teilt : Die amerikanischen Flieger sollten nach Berlin mit
einem dortigen Flugzeug geholt werden . Herrn Ministe¬
rialrat Brandenburg , dem Leiter des deutschen Luftfahrt¬
wesens , und Herrn Pool als Vertreter des amerikanischen
Botschafters gegenüber sprachen der amerikanische Flieger
Chamberlin und sein Begleiter Levine den Wunsch aus,

! auf ihrer eigenen Maschine „Columbia" morgen nach Ber¬
lin zu fliegen. Die Ausbesserung des Propellers wird von
Monteuren der Deutschen Lufthansa bis dahin vorausstcht-

1

lich ausgeführt werden können. Mit dem Eintreffen der
Flieger würde daher morgen im Laufe des Nachmittages
zu rechnen sein.

Europareise der Fliegergattinnen von Newyork
Newyork, 6 . Juni . Frau Levine erklärte , daß sie beab¬

sichtige, mit dem Dampfer „Resolute " der Hamburg -Ame¬
rikalinie nach Deutschland zur eisen . Frau Chamberlin kün¬
digte gleichfalls an , daß sie mit dem Dampfer „Beringaria"
am Dienstag nach Europa reisen wolle.

Zum Fluge Chamberlins
Kottbus , 6 . Juni . Auf der Rückfahrt vom Landungs¬

platz ins Hotel erklärte Chamberlin : „ Ich werde aller
Wahrscheinlichkeit nach am Dienstag in später Nachmit¬
tagsstunde in Tempelhof eintreffen . Man hat ja den Em¬
pfang vorbereitet . Ich richte mich danach. Ich betone,
daß ich weder um irgend einen Verdienst , noch um irgend¬
ein Honorar gestartet bin . Ich habe kein Geld für den
Flug erhalten . Der Ingenieur Bellanca , der Konstruk¬
teur der „Columbia "

, hat mich gebeten, nach Berlin zu
fliegen . Ich werde mich unter allen Umständen Ende die¬
ser oder anfangs nächster Woche nach Wien und Rom oder
umgekehrt begeben. Von Wien oder Rom werde ich mich
wahrscheinlich am 15 . Juni auf gleichem Wege nach Ame¬
rika zurückbegeben . Ich bleibe noch ein paar Stunden in
Paris und in London.

Chamberlins Notlandung in Bischofsrode
Berlin » 7 . Juni . Aus die Frage : Wie war der Flug,

sagte Chamberlin , dem „Lokalanzeiger " zufolge, nach sei¬
ner ersten Notlandung u . a . : „Ich habe wider Erwarten
günstigen Rückenwind gehabt und die Strecke zwischen Neu¬
schottland und Irland in etwa 24 Stunden überflogen.
Schlimm wurde es über dem Kanal , wo eine Böe die an¬
dere trieb und ein heftiger Regen auf den Apparat pras¬
selte. Ueber Boulogne sur Mer entschloß man sich , nord¬
östlich zu fliegen . Es wurde nach Karte und Kompaß aus
Koblenz zugeflogen. Ob Koblenz überflogen ist, weiß
Chamberlin nicht. Er hat dann aber festgestellt, daß er
Kassel passiert habe und zwar um 4,20 Minuten morgens.
Er ist dann am Südharz entlang weitergeflogen . Kurz
vor 5,30 Uhr mußte er feststellen, daß der Venzinvorrat zu
Ende war . Nach Rücksprache mit Levine entschlossen wir
uns zur Landung , nachdem wir eine Anzahl von Seen
(Mansfelder Seekreis ) gesichtet hatten . Zwischen zwei
Wäldern bemerkte ich eine mir sehr günstig erscheinende
Wiese, auf der ich sehr sachte aufsetzte , glücklicherweise ohne
jeden Bruch. Unterwegs haben wir fast nichts gegessen.
Ich bin aber sehr hungrig und durstig gewesen. Am
schlimmsten war das Nachfüllen von Benzin . Die leeren
Gallonen warfen wir ins Wasser. Dabei sind auch einige
volle leider mit über Bord gekommen, da wir Balast ab¬
geben mußten.

Ehrenbürgerschaft von Kottbus
Berlin , 6. Juni . Der Oberbürgermeister von Kottbus,

Dr . Kreutz, hat an den Bürgermeister von Newyork, Wal¬
ker, folgendes Telegramm gesandt:

„Die Stadt Kottbus ehrt die heldenhaften Söhne des
amerikanischen Volkes, Mr . Chamberlin und Levine , durch
Verleihung der höchsten städtischen Würde , des Ehrenbür¬
gerrechts . Ich begrüße Mr . Walker und die Stadt New¬
york als den glückhaften Ausgangspunkt des kühnen Ozean¬
fluges.

15 888 Dollar für Chamberlin
Newyork, 6 . Juni . Die Brocklyner Handelskammer , die

den Flug der „Columbia " nach Paris finanziell garantiert
hatte , ließ Frau Chamberlin 15 888 Dollar für ihren Gat¬
ten als Preis für den gelungenen Flug Amerika -Deutsch¬
land überreichen.

Newyork, 6 . Juni . Frau Levine und Frau Chamber¬
lin treten heute nacht ihre Reise nach Deutschland an.

Newyork, 6. Juni . Das amtliche geologische Büro in
Washington setzte die Flugstrecke Lindberghs mit 3610,
Chamberlins mit 3905 Meilen fest . In eiüem G.^a-
wunschtelegramm Coolidges an Chamberlin heißt es : Un¬
ser Land freut sich mit mir über die glückliche Landung nach
dem ersten Dauerflug Amerika -Deutschland, durch den Sie
dem deutschen Volk unsere Grüße überbracht haben . Der
Polarflieger Byrd erklärte , Chamberlin habe wieder ge¬
zeigt, daß er ein vorzüglicher Flugzeugführer ist, Gleich¬
zeitig sei sein Flug eine Mission des Friedens und der
Freundschaft zu Deutschland. Der Präsident der Wright-
Flugzeuggesellschaft betonte , Chamberlin habe bewiesen,
daß die Vereinigten Staaten innerhalb zweier Jahre einen
erstklassigen Flugdienst haben.
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Der Start auf dem Neuyorker Flugfeld
Der Freitag nacht wegen ungünstiger Wettermeldungen

iin letzter Minute unterbliebene Start des Fliegers Cham¬
berlin zum Transozeansluge nach Europa ist Samstag
vormittag 11 Uhr , deutsche Zeit , erfolgt , Kurz vor 11 Uhr
machten sich die beiden Flieger startbereit , und wenige Mi¬
nuten später erfolgte der Aufstieg der „Miß Columbia ".
Nachdem sie noch einige Schleifen über dem Flugplätze ge¬
zogen hatte , trat sie in Richtung auf Neufundland ihre weite
Reise an . Der Flugplatz war in weitem Umkreise von der
Polizei abgesperrt . Eine große Menschenmenge hatte sich
eingefunden , um Zeuge des Abfluges Chamberlins zu sein.
Kurz vor seinem Abflug erklärte Chamberlin , daß er kein
bestimmtes europäisches Flugziel habe. Er gedenke so lange
zu fliegen, wie sein Benzinvorrat reiche. Wenn er noch über
eine genügende Benzinmenge verfüge, werde er seinen F ^ug
bis nach Wien oder Budapest ausdehnen , ohne in Berlin
eine Zwischenlandung vornehmen . Der Fahrtbegleiter
Lhamberlins ist der Präsident der Columbia Air Craf
Corporation , Charles Levine, ein mehrfacher Millionär , der
das Flugunternehmen finanziert hat . Die „Miß Columbia"
ist der gleiche Belanker -Eindecker , mit dem Chamberlain
eine Strecke von 6490 Kilometern zurückgelegt hat , die der
Entfernung von Neuyork—Berlin entspricht

Bei dem Abflug Chamberlins kam es zu einem kleinen
' ifchensall . Als Charles Leoine das Flugzeug bestieg,
wurde seine Frau , die nicht wußte, daß er mitfliegen wollte,
ohnmächtig . Die Frau des Fliegers Chamberlin war beim
Abflug nicht zugegen, Chamberlain hatte sie absichtlich schla¬
fen lassen , um ihr die Aufregung zu ersparen . Sie erwachte
jedoch , als das Flugzeug über die Startbahn dahinsauste.
Sie stürzte ans Fenster und rief aus : „Sie fahren doch nicht
ab !" und brach dann ohnmächtig zusammen. Sie erholte sich
jedoch schnell wieder. Der Start verlief ziemlich glatt . Ein
Geschwader amerikanischer Flieger begleitete die Columbia
bis über Massachusets . Eine Menge von etwa 40 bis SO 000
Menschen war trotz der frühen Zeit anwesend und brach in
brausende Hurrarufe aus , als Chamberlin aufstieg.

Clarence Chamberlin ist 33 Jahre alt , machte den Welt¬
krieg als Flieger in der amerikanischen Armee mit , kehrre
1919 nach den Vereinigten Staaten zurück, kaufte sich dann
bald ein Flugzeug und führte mit ihm auf Jahrmärkten
tollkühne Kunststücke vor , bis er von Levine entdeck: und
finanziert wurde. Levine ist um drei Jahre jünger als
Chamberlin , war mit 11 Jahren Pferdejunge , mit 23
Jahren Alteisenhändler , erwarb dann eine Fabrik und ist
heute mehrfacher Millionär , der seit zwei Jahren ein gro¬
ßes Interesse am Flugsport gezeigt hat.

Der Flieger Chamberlin gehörte bis zum April diezes
Jahres nicht zu den bekannteren amerikanischenFlugpiloten.
Erst als er am 14 . April auf dem Flugplatz in Long Island
aufstieg und 51 Stunden in der Luft blieb und damit den
Weltrekord für Dauerflug aufstellte , war er wie mit einem
Schlage berühmt geworden. An dem Flug , der Mitte Mai
stattfmden sollte , sollte noch ein Begleiter , der amerikanische
Flieger Vertaud , teilnehmen . Streitigkeiten zwischen den
Geldgebern des Unternehmens verzögerten dann die Ab¬
fahrt , so daß Lindbergh den Vorsprung bekam und Cham¬
berlin den Ruhm des Transozeanfluges vorwegnahm.

Chamberlin hat an Bord ein Exemplar der Samstag¬
ausgabe des „Neuyork Americain "

, der dem amerikanischen
Zeitungskönig Hearst gehört . Diese Sendung ist die rste
direkte Flugpostsendung von Neuyork nach Berlin und soll

'
ein Symbol der guten Beziehungen zwischen der amerika¬
nischen Presse und der deutschen Presse und dem deutschen
Volke . Außerdem sollen 100 Briefe an verschiedene Per¬
sönlichkeiten in Europa mitgenommen worden sein.

Neues vom Tage
Abänderung der Postgebührenvorlage

Berlin, K. Juni . Der Arbeitsausschuß des Verwaltungs¬
rats der Deutschen Reichspost führte vom 1. bis 4. Juni die
Beratungen über die Gebührenvorlage zu Ende . Er nahm
eine Reihe von Herabsetzungen gegenüber dem
Verwaltungsentwurf vor, die einen Ausfall von rund 45
Millionen Reichsmark zur Folge haben wird, und beschloß,
der Vollversammlung des Verwaltungsrates u. a. folgende
wichtigere Gebühren vorzuschlagen : Ortsbrief (bis 2V
Gramm ) 8 Z , Fernbrief (bis 2V Gramm ) 15 L , Ortspost¬
karte 5 Z , Fernpostkarte 8 L » Drucksachen bis 50 Gramm
5 Eeschäftspapiere und Warenproben (bis 250 Gramm)
15 Päckchen 40 Postanweisungen bis 10 Reichsmark
20 über 10 bis 25 Reichsmark 30 L usw., im Postscheck-
Verkehr Einzahlungen bis 10 Reichsmark 10 L , über 10 bis
25 Reichsmark 15 L usw., Ueberweisungen 5 L , Beförde¬
rung der Postfcheckbriefein besonderen Umschlägen 5 im
Telegraphenverkehr Wortgebühr für Ortstelegramme 8
für Ferntelegramme 15 Die Aenderung der Paket- und
Zeitungsgebiihren ist zurückgestellt worden . Die Gebühren
für Auslandssendungen bleiben unverändert. Die end¬
gültige Beratung der Gebührenvorlageim Plenum des Ver-
waltungsrats der Deutschen Reichspost findet am 17. Juni
statt.

Die deutsche Memelbeschwerde
Geuf, 8. Juni . Vom Völkerbundssekretariat wird be-

kanmtgegeben, daß ein neues Telegramm des
Reichsaugenministers Stresemann eingelau¬
fen ist, worin die deutsche Forderung wiederholt wird, die
Memelfrage auf die Tagesordnung der Junisession des
Rates zu stellen. Das Telegramm verweist auf die Tatsache,
daß alle Termine deutscherseits innegehalten worden sind
und daß gar keine Veranlassung vorliegt, die Memelfrage
auf September zu verschieben. — Der Vorgang zu der An¬
gelegenheit ist der nachfolgende: Das Völkerbundssekreta¬
riat veröffentlicht folgende Nachricht über Memel : Am 25.
Mai telegraphierte der Ministerpräsident von Litauen , er
kenne den Grund der deutschen Klagen nicht und behalte sich
das Recht vor , später Vertagung zu verlangen . Am 29 . Mai
schickte die Reichsregierung dem Völkerbundssekretariat ein
Telegramm , worin Außenminister Stresemann mitteilte,
daß das Memorandum über die Verletzung der Autonomie
von Memel von den Einwohnern der Stadt - an alle Rats¬
mächte mitgeteilt werden soll, und daß es daher auch in
Litauen bekannt sein muffe . Er fügte bei , daß das deutsche
Memorandum nichts anderes enthalte als die Verletzungen
der Autonomie von Memel , und daß diese Allgelegenheit der
litauischen Regierung seit langem bekannt sei . Am 2 . Juni
teilte die litauische Regierung dem Generalsekretär mit , daß
sie aus verschiedenen Gründen die Vertagung der Angelegen¬
heit auf die nächste Ratssitzung verlange . . . , .

Rosengolz in Berlin
Berlin » 6. Juni . Der sowjetrussische Geschäftsträger in

London, Rosengolz, ist auf seiner Rückreise nach Moskau in
Begleitung von Botschaftsrat Maisky und dem Führer der
sowjetrussischen Handelsvertretung in London, Tschintschuk,
in Berlin eingetroffen . Rosengolz und Maisky begeben sich
weiter nach Moskau , während Tschintschuk zunächst hier
verbleibt.

Ernennung Wiltons zum Präsidenten der Saarregierung
' Genf, 6 . Juni . Vom Völkerbundssekretariat wird nun-
- mehr bestätigt , daß der gegenwärtige Präsident des Völker-
bundsrates , Dr . Stresemann , auf Antrag des italienischen
Delegierten Scialoja . und auf Grund des Beschlusses der

Die Frau des Adjutanten
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.
48 . Fortsetzung

Leonie wartete auf ihn . Mit durstigem Auge nahm !
sie sein Bild in sich auf , sah den frohen , zufriedenenAusdruck in seinem schönen Gesicht. !

Ohne ihrem Hause auch nur einen Blick zu schen- !
ken ging er vorüber . So ganz war sie ausgestrichen -
in seinem Leben . Und sie — sie liebte ihn noch immer , ;heißer , schmerzlicher denn je ! l

Aber da er von ihrer Liebe nichts mehr wissen ?wollte , sollte er wenigstens ihren Haß spüren ! -
„Sie sind nicht wert , Jolantha die Schuhriemen t

zu lösen, " hatte er zu sagen gewagt . Die Schmach, die Her ihr mit diesen Worten angetan , brannte in ihr wie ?
Feuer . Das verdiente Strafe — eine Strafe , die ihn ^
schwer genug treffen konnte . E

Ein grausamer , höhnischer Zug entstellte ihr Ge- s
sicht, als sie jetzt nach dem Schreibtisch eilte . Sie wußte , jwomit sie ihn treffen konnte — verwunden bis ins
innerste Mark.

Das Päckchen Briefe , das sie suchte, war bald ge-
funden — nicht ein Blatt fehlte , nicht die gleichgültigsteMitteilung oder die Aufforderung zu einem Stelldichein. Und da die meisten ohne Angabe des Datums
gehalten waren , konnte man auch annehmen , daß sieaus letzter , allerjüngster Zeit stammten.

Sie wog das schmale Paket auf der Hand . Es war
nicht schwer — und doch so inhaltreich . Ein ganzesLeben , ein ganzes Glück konnte es vernichten.

Leonie kannte den Inhalt der so oft gelesenenBlätter fast ünswendig . Sie suchte nach einem be¬
stimmten Briefe und las ihn dann halblaut , trium¬
phierend : aber . Liebste, weshalb immer wieder
diese Zweifel ? Wie oft soll ich dir sagen , daß meine
Besuche beim Oberstleutnant T . Dir nichts nehmen!

Du fürchtest Jolantha T .? Das liebe Kind mit seinen
schwachen Reizen ist doch niemals imstande . Dein Bild
aus meinem Herzen zu verdrängen , so sympathisch
mir auch das kluge Mädchen ist. Dich liebe ich , Leonie!
Sei Du nur treu und halte aus . Geliebte ! Auch für
uns wird einst der Tag kommen , der uns vollauf für
alle Schwierigkeiten entschädigen wird — und dann,
Leonie . in meinen Armen , an Deinem Herzen-
Mädchen , Du kannst ja nicht die Seligkeit ermessen,
die in diesen Worten liegt!

Also ich sehe Dich morgen im Schloßgarten . Sei
pünktlich ! Mit dem Gedanken an Dich schlafe ich ein,
erwache ich . Die Küsse Deines roten Mundes bren¬
nen auf meinen Lippen . Ewig Dein Heinz ."

Das war einer der wenigen Briese , >n denen er
überströmend von seiner Liebe sprach. So ungern sie
ihn hergab — der würde sicher seine Schuldigkeit tun!
Sie legte ihn als ersten auf das Häuflein der Briefe,
die sie sorgfältig wieder mit dem rotseidenen Band
znsamm enknüpfte.

„So meine teure Jolantha , nun frage ich dich, ob
dir , was früher war , wirklich so gleichgültig ist , wie
du einmal sagtest !" Höhnisch lächelnd steckte sie die
Briefe in einen größeren Umschlag, auf den sie mit
fester Hand die Adresse schrieb. Einem plötzlichen Ge¬
danken folgend , zog sie den Ring mit dem Saphir vom
kleinen Finger der linken Hand , wickelte ihn in Sei¬
denpapier und legte ihn zu den Briefen . Und auf eine
Visitenkarte schrieb sie unter ihren Namen : „Sendet
einige für sie wertlos gewordene Briefe sowie einen
Ring zurück in der Annahme , daß sie für Frau von
Altorf von Interesse sein werden ."

So , das nun heute abend in den Briefkasten , da¬
mit es Jolantha morgen früh mit der ersten Post be¬
kam , wenn Heinrich schon zum Dienst war!

Die Hand zitterte nicht , die den violetten Lack
über der Kerzenflamme erhitzte und ihn auf den Ver¬
schluß niedertropfen ließ ; sie zitterte auch nicht, als sie
das Petschaft mit dem Wappen der Reinach aus die
heiße , weiche Masse drückte.

Kein Bedauern , keine Rene faßte Leonie darüber.

Märztagung des Völkerbundsrates an sämtliche Mitgliederdes Rates die Anfrage gerichtet habe ob sie mit der Erneu,
nung des Sir Ernest Wilton zum Präsidenten der Saar¬
regierung einverstanden seien . Sollte bis zum 8 . Juni vonkeinem der Ratsmitglieder ein Einwand gegen die Ernen¬
nung des Sir Ernest Wilton zum Präsidenten geltend ge.macht , werden, wird der Präsident des VölkerbundsrakesDr . Stresemann , offiziell die Ernennung Sir Ernest Wil¬tons zum Präsidenten der Saarregierung aussprechen.

Aus Skadt und Land«
Altensteig , den 7. Juni 1927.

Amtliches. Uebertragen wurde je eine Lehrstelle an
der evangelischen Volksschule in Ebersbach OA . Eöp-

! pingen dem Oberlehrer Weimer in Welten¬
schwann unter gleichzeitiger Ernennung zum Rektor,
Neuheng st ett dem Unterlehrer Reinhard Mößmer in
Stuttgart , Reichenbach OA . Göppingen dem Oberlehrer
Wohlboldt in Rodt OA . Freudenstadt , Wildbad OA.
Neuenbürg dem Oberlehrer Kern in Tumlingen OA.
Freudenstadt.

Verregnete Pfingstfeiertage
Eine große Enttäuschung bereitete die Witterung zu

Pfingsten allen Wanderlustigen , Sonnehungrigen , vor allem
Städtern und nicht zuletzt dem ganzen Fremdsnverkehrs-

aud Gastwirtsgewerbe . Nachdem die Woche vor den Feier¬
tagen bis zum Donnerstag heiße Tage und blauen Himmel
gebracht hatte , trat am Freitag Trübung ein . Am Pfingst-
j msta ^ schüttete der Regen wie mit Kübeln vom Himmel.
Ein empfindlicher Rückgang der Temperatur trat ein und
auch am Sonntag und Montag wehte kühler Nordwest und
alle paar Stunden kam ein Regenguß . In den am Samstag
i—d Sonntag überfüllten Eisenbahnzügen gab es nur ein
Thema : Ist es Gewitterregen oder ein Landregen . Die Pes¬
simistc hatten Recht . Das Pfingsten der Enttäuschung ist
vorüber . Bei schöner Witterung Hütte es Heuer einen Be¬
trieb ohnegleichen gegeben , zumal auf der Eisenbahn und
in den Touristengebieten . Alle Hoffnungen sind zu Wasser
geworden. Schon am Samstag hat ein Humorist in einer
Berliner Zeitung über Pfingsten folgendes geklagt:

Die wechselvolle Witterung
Trägt reichlich zur Zerknitterung
Der menschlichen Gefühle bei;
Man grollt , wozu die Kühle sei.
Durch knappe vierundzwanzig Stunden
Hat man sich damit abgefunden,
Daß jetzt nach Kälte , Sturm und Regen
Schweißtriefend wir uns fortbewegen.
Doch kaum , daß dies einmal geschah,
Ist schon sin kalter Umschlag da;
Auf Sonne oder so etwas
Ist heutzutage kein Verlaß.
Recht unerfreulich scheint mir dies,
Da man zu Pfingsten uns verhieß,
Wir könnten draußen uns im Grünen
Vielleicht so allerhand erkühnen.
Jetzt aber scheint es so zu sein:
Wir regnen uns so sachte ein,
Und Landpartie und Frühkonzerte
Verschiebt man ob des Frostes Härte.

- Nun ist es ganz so geworden.

! was sie mit der Sendung dieser triefe zerstörte , int!
) Gegenteil — Triumph und Schadenfreude schwellten
i ihr die Brust in dem Gedanken , daß sie Jolantha da^

durch aufs tiefste demütigte und Jolantha das heim¬
gezahlt bekam , was er ihr angetan . Ganz deutlich
malte sie sich aus , wie es sein würde . Jolantha würde
vielleicht am Kaffeetisch sitzen , würde ahnungslos den
Umschlag öffnen , lesen - und er würde dann vom
Dienst heimkommen , sein blondes Weib wie immer¬
zu begrüßen — und dann — dann war sein Glück vor »!
bei , denn das würde Jolantha nie verzeihen!

Eine wilde Genugtuung erfüllte sie. Die Freude j
am Zerstören lebte in ihr . Sie konnte es kaum er<
warten , bis der verhängnisvolle Brief aus dem Hanfe
war . Und selbst wollte sie ihn besorgen . Sie machte

z Toilette . Dann ging sie fort . An der nächsten Stra ->
i ßenecke befand sich ein Briefkasten — kein Zögers,

kein Besinnen , als sie davor stand . Das Aufschlagen
des fallenden Briefes verursachte ihr ein beinahe b«
freiendes Aufatmen . _ s

Sie wollte noch ein wenig in der Stadt bummeln.
Als sie das Haus erreicht hatte , in dem Major Reincke
wohnte , schlug gerade die Tür , und Jolantha kam anÄ
dem Vorgarten heraus , einige Notenhefte in der Hand .'

Sie blieb stehen und die Damen begrüßten sich.
Mit scharfem Blick musterte Leonie das elegante,!
weiße , gestickte Batistkleid der anderen , die darin und
in dem großen , rosengeschmückten Hut ganz jung und
märchenhaft erschien. Schlug ihr nicht das Herz,
empfand sie nicht Scham den klaren Augen der Freun¬
din gegenüber?

Nichts davon . Sie fragte ganz kaltblütig : „Du
kommst vom Musizieren ?"

„Ja , wir haben einige Lieder eingeübt ."
„Ich weiß nicht, was du au der Reincke hast ! Ihren

Stimme geht mir ans die Nerven , trotzdem mir sonst
Altstimmen viel lieber als Sopranstimmen sind, die
ich gar nicht leiden mag . Die ganze Frau ist so fad,
so simpel — gar nicht ein bißchen dekorativ wirkt sie,
wie zum Beispiel Frau Ada v. Baumann ."

(Fortsetzung folgt .)
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Nagold , 1 . Juni . Wie und was die amerika¬
nischen Zeitungen schreiben! In der deutschen
Newyorker Staatszeitung " war am 7. Mai zu lesen:

"
Große Wasserkatastrophe im Schwarzwaldkreis .

" „Ge¬
biet der Nagold von Zerstörung bedroht ! Im Gebiet der
Nagold haben Wolkenbrüche eine Katastrophe hervorgeru-

" — „Am größten ist die Gefahr in der Stadt Na¬
gold . So schnell traten die Fluten ein, daß den Bewoh¬
nern nur die Flucht auf die Dächer offen blieb . Eng an¬
einander gedrängt , harren Unzählige dort der Rettung .

"

— Der Fluß (Nagold ) entspringt im Oberamt Horb , in
der Nähe der großen Enzquellen , die nun auch von der Zer¬
störung bedroht sind" usw . „Die Stadt Nagold hat ver¬
schiedene Anstalten und eine große Anzahl von Fabriken.
Auch wird Nagold mit seinen Heilquellen als Bad von vie¬
len besucht !" Ein Deutscher , der diese Zeitung schickte, be¬
merkte dazu : „So arg wirds doch nicht gewesen sein !"

Wabrhastig , der Berichterstatter hat eine blühende Phan¬
tasie

Neuweiler, 4 . Juni . (Unglücksfall.) Gestern abend ge¬
gen 6 Uhr ereignete sich ein bedauernswerter Unglücksfall.
Das 2V-jährige Kind des Philipp Klink von hier wollte
beim Ueberschreiten der Straße einem Fuhrwerk auswei-
chen und bemerkte hierbei nicht ein von entgegengesetzter
Seite kommendes Personenauto . Es lief direkt in das
Auto , kam unter die Räder und verstarb nach kurzer Zeit
an den am Kopf erlittenenen Verletzungen . Den aus Ess¬
lingen stammenden Besitzer des Autos , der sehr langsam
gefahren sein soll und Signale gegeben hatte , soll keine
SaMd treffen.

Erzgrube , 7 . Mai . (Goldene Hochzeit . ) Am Pfingst¬
montag konnten Jakob Friedrich Sackmann , früherer Ober¬
holzhauer, und seine Ehefrau Elisabeths geb . Schüttle , ihre
goldene Hochzeit feiern.

Bad Teinach, 5 . Juni . Am letzten Mittwoch veranstal¬
tete der Schwarzwaldverein im Hotel „Hirsch" einen Hei¬
matabend, bei welchem der Dichter Hans Reyhing
einen Lichtbildervortrag hielt und dabei manch Schönes
über die schwäbische Heimat erzählte . — Am Mittwoch
weilte Reyhing im „Faß " unter den Lehrern des Bezirks,
las dort aus seinen unveröffentlichten Werken vor und
fügte manch ' hübsche Schnurren und Schwänke bei, die gro¬
ßen Beifall fanden.

- Calw » 4 . Juni . Die Feldfrüchte stehen in diesem
Jahr sehr schön . Sowohl Winter - wie Sommergetreide
weisen einen günstigen Stand auf . Das Getreide ist gut
bestockt u . trotz kalter Witterung im Mai stark in die Höhe
gegangen. Beim Roggen haben sich schon die Aehren ent¬
wickelt und zeigen eine große Vollkommenheit . Die Setz¬
waren sind gröstenteils schon in den Boden gebracht, mit
Ausnahme von Kraut,das jetzt erst gesetzt wird . Das Gras
steht nicht so dicht , wie man es gerne Hütte. Es ist im Mai
nicht stark gewachsen und das Bodengras ist zurückgeblie-

^ ben . Voraussichtlich wird die Heuernte , die nun bald be¬
ginnen wird , nicht so reichlich ausfallen wie im Vorjahr.
Der Klee steht schön . Die Kartoffeln , welche bis jetzt einen
guten Stand aufweisen, werden zur Zeit gehackt. Die Obst¬
aussichten lassen sich noch nicht recht übersehen. Es steht
aber fest , daß die Frostnächte im Mai in der Hauptfachs
nur strichweise und da allerdings gründlich geschadet haben.
In den Gäuorten ist ein größerer Schaden entstanden als
in den Waldorten , da auf der Höhe der Frost nicht so stark
aufgetreten ist wie in nieder gelegenen Orten . So sind
auf den Waldorten die Blätter der Nußbäume nicht er¬
froren , wogegen im Tal nur schwarze Blätter zu sehen
sind . Birnen gibt es aber überall wenig , sie haben sich
außerordentlich stark „verputzt" , auch mit Zwetschgen ist es
nicht viel ; bessere Aussicht besteht in Aepfeln , die später
geblüht haben und vom Frost nicht so stark mitgenommen
wurden.

Hirsau , 2 . Juni . In letzter Zeit fanden hier verschiedene
> Hausverkäufe statt . So ging das Lörchersche Anwe¬

sen, bisher im Besitz von Kommerzienrat Wagner -Calw,
ein Teil des früheren Aureliusklosters , in den Besitz von
K . Thoma über , der in dem Gebäude eine Metzgerei ein¬
richten will . Die alte Klosterwirtschaft, ebenfalls Kom¬
merzienrat Wagner gehörend , erwarb Schneidermeister
Walker, während das Bahnmaiersche Haus von einem
Stuttgarter gekauft wurde . Den Küfereibetrieb des G.
Lutz hat I . Lauster übernommen . Verschiedene Gebäude
erfuhren einen neuzeitlichen Anstrich , u . a . wurde auch das
Forstamt neu hergerichtet , sodaß die Familie des neu er¬
nannten Forstmeisters Nast nun auf Pfingsten aufziehen
kann , nachdem Forstmeister Nast bereits feit etwa einem
Vierteljahr hier tätig ist . Seit letzten Sonntag haben nun
auch die Kurkonzerte wieder begonnen und der Kurbe¬
trieb hat seinen Anfang genommen . Es sind außer den
regelmäßigen Sonntagskonzerten wöchentlich zwei bis drei
Konzerte in Aussicht genommen . Die Kuranlagen prangen
in herrlichstem Frühlingsschmuck, die Bewirtschaftung der¬
selben hat der Besitzer des Kaffees Boley übernommen.
Der prächtig angelegte Garten des Kurhotels ist nun voll¬
ständig fertig und macht einen überaus einladenden und
gemütlichen Eindruck. Er bildet mit dem Kurhotel im Hin¬
tergründe nunmehr eine Zierde Hirsaus . Entsprechend dem
Vorbild des Kurhotels ist auch das Hotel zum „Löwen"
mit fließendem Wasser und allen Erfordernissen neuzeitli¬
chen Kurbetriebs eingerichtet , überhaupt wetteifern sämt¬
liche Gaststätten in dem Bestreben , den Kurgästen den
Aufenthalt so angenehm als möglich zu gestalten.

Herrenberg , 7 . Juni . Die letzthin vorgenommene Nah¬
rungsmittelkontrolle hat einen Fall von
Fälschung von Nudeln ergeben, es sollten Eiernudeln 1.

Qualität sein , die Ware enthielt aber nur ganz geringe
Mengen Ei , dagegen ziemlich künstlichen Farbstoff . Der
Fall geht an die Staatsanwaltschaft.

Stuttgart , 6 . Juni . (Abfindung des Hauses Württem¬
berg . ) Wie die Schwäbische Tagwacht hört , ist zwischen der
Regierung und dem herzoglichen Hause am 1 . Juni ein
Vertrag abgeschlossen worden , der die Befriedigung der
vom Herzog Albrecht an den Staat gestellten Ansprüche
zum Zweck hat . lieber den Inhalt des Abkommens ist noch
nichts bekannt. Die Angelegenheit soll in der nächsten
Woche den Landtag beschäftigen.

Zuffenhausen , 6 . Juni . (Tödlicher Unfall . ) Auf dem
Industriegleis der Firma Eimbl u . Neumond geriet beim
Rangieren eines Eisenbahnzugs ein verheirateter Hilfs¬
arbeiter von Zuffenhausen unter die Räder eines Eisen¬
bahnwagens , wobei ihm beide Füße abgefahren wurden;
er erlag den Verletzungen.

Heilbronn » 6 . Juni . (Waldbrand . ) Im fürstl . Walde
Hummelsbühl bei Löwenstein brannte eine Kulturfläche
von zirka zwei Morgen ab. Ueber die Entstehungsursache
ist nichts bekannt.

Nottenburg » 6 . Juni . (Die Inthronisation des Bischofs .)
Ueber die Feierlichkeiten anläßlich der Inthronisation des
Bischofs Dr . Sproll , die auf 14 . Juni festgesetzt ist , wird
gemeldet : Am Vorabend ist abends Festgeläute und hier¬
auf Ständchen mit Illumination des Marktplatzes . Anr
Dienstag wird der Bischof durch die Geistlichkeit abgeholt
und in den Dom geleitet . Dort hält dann der Bischof eine
Ansprache und das Pontifikalamt , wobei der Domchor die
Missa choralis von Liszt singt. Nach Besteigen des Thrones
durch den neuen Bischof huldigen das Domkapitel und die
Geistlichkeit . Später ist Empfang der zur Gratulation an¬
gemeldeten Personen und Abordnungen . Um halb 2 Uhr
findet in der städt . Festhalle das Festmahl statt.

Ebingen , 6. Juni . (Flugdienst .) Flugzeugführer Anton
Riediger hat hier regelmäßigen Flugdienst für Rund - und
Fernslüge auf Daimler -Klemm-Leichtflugzeug L 20 ein¬
gerichtet.

Ebingen , 6 . Juni . (Erdbeben .) Samstag früh 3 .30 Uhr
und um 5 .30 Uhr wurden hier wiederum ziemlich starke
Erdstöße wahrgenommen . Das erste Beben um 3 .30 Uhr
war stärker als das zweite. Auch am letzten Mittwoch nachm.
5 Uhr und am Donnerstag früh 4 .13 Uhr sind hier Erdstöße
verspürt worden.

Giengen a. Br ., 6. Juni . (Schulhausbau . ) In der Es-
meinderatssitzung wurde die Erstellung eines neuen Schul¬
hauses , die einen Bauaufwand von etwa 600 000 erfor¬
dert , beschlossen. Es wird dadurch die Aufnahme eines
Darlehens notwendig , das in 90 Jahren getilgt werden soll.

Heuchlingen OA . .Heidenheim, 6 . Juni . (Versteigerung
der Landw . Genossenschaftsmiihle. ) Am Donnerstag war
hier auf dem Rathaus die Versteigerung der Eenoffen-
schaftsmühle. Nachdem bei der ersten Versteigerung der
höchste Betrag (26 000 °K) von Vinderbauer Schlumberger-
Heuchlingen geboten worden war , steigerte diesmal Müller
und Landwirt Wilhelm Albrecht aus Eutendorf OA . Gail¬
dorf auf 35 500 -K . Die Entscheidung wird erst durch die
Generalversammlung der Genossenschaft gefällt.

Heidenheim, 6 . Juni . (Wirbelsturm im unteren Brenz¬
tal . ) Am Donnerstag nachmittag entlud sich über Hürben
und dessen Umgebung ein schweres Gewitter mit einem
starken Sturm , das in den Gärten und Abstbaumanlagen
an den Straßen großen Schaden anrichtete. Ueber dreißig
Obstbäume fielen auf unserer Markung dem schweren
Sturm zum Opfer . In Giengen erreichte das Unwetter
gegen 5 Uhr seinen Höhepunkt. Am Bahnhof und in ver¬
schiedenen Gärten wurden Bäume umgerissen. Die Licht¬
leitung war teilweise gestört. Bei der neuen Ziegelei Rall,
nördlich des Lagerhauses , riß der Sturm das Gerüst ein,
wodurch ein Teil der Umfassungsmauern zum Einsturz
kam . Bei Herbrechtingen wurden einige Masten umgelegt.

Mergentheim , 6 . Juni . Donnerstag vormittag ist die
Albertquelle in der neuen Trinkhalle erstmals in Betrieb
gesetzt worden . Die offizielle Eröffnung und Einweihung
soll erst anläßlich der Beethovenfeier am 11. Juni erfolgen.

Wangen , 6 . Juni . (Ertrunken . ) In Hochberg Ede.
Eglofs ertrank das IlLjährige Söhnchen des Taver Merk
in einem Waschkübel . Die Mutter traf Vorbereitungen zur
Wäsche und hatte vor dem Hause einen Kübel mit Wasser
stehen . Als die Mutter wieder aus dem Hause kam, lag
der Kleine kopfüber im Wasserkübel und war tot.

Wagenhausen OA . Saulgau , 6 . Juni . (Eine Säge ab¬
gebrannt . ) Nachts brach in dem Sägwerk Störk ein Brand
aus , dem das Sägwerksgebäude , insbesondere der ganz in
Holz ausgeführte Oberbau mit dem gesamten Inventar
zum Opfer fiel.

Blochingen OA . Saulgau , 6. Juni . (Brand . ) Eine hier
abgehaltene Hochzeit wurde jäh unterbrochen durch einen
Brandausbruch in dem Doppelwohnhaus des Zimmer¬
manns Karl Winkhart und des Hilfsarbeiters Reinhard
Horn . Das Feuer war in dem Hausanteil des Winkhart
entstanden und verbreitete sich durch in dem Haus lagernde
Strohvorräte rasch auf das ganze Anwefen , sodaß es den
Hausbewohnern kaum möglich war , nur das Notwendigste
in Sicherheit zu bringen.

Hiittisheim OA . Laupheim , 6. Juni . (Sturmschäden .)
Ein furchtbarer Orkan , von Hagel begleitet , ging Don¬
nerstag nachmittag über den Ort hinweg . Dächer wurden
beschädigt , Obstbäume geknickt und entwurzelt , Leitungs¬
masten umgeworfen . Am schlimmsten erging es den beiden
riesigen Linden beim neuen Schulhaus . Sie , die doch schon
manchen Sturm erlebt haben , sind nur noch traurige
Ruinen.

Kleine Nachrichten an» aller Welt
Der frühere englische Außenminister Lord Lansdowne f.

Der frühere Minister Lord Lansdowne ist gestorben. An
den Namen Henry Lansdowne knüpfen sich die Ereignisse
der englischen Außenpolitik um die Jahrhundertwende:
Burenkrieg , Entente cordiale , Wendung zu Rußland . In
seine Amtsführung fällt der Beginn der Einkreisungspoli¬
tik gegen Deutschland nach dem Scheitern der Bündnis¬
verhandlungen im Frühjahr 1903.

Lindbergh auf der Rückreise . Der Ozeanflieger Lind-
bergh hat die Rückreise nach Amerika angetreten . Er ver¬
ließ den Flugplatz Le Bourget in Begleitung eines fran¬
zösischen Militärflugzeugs in der Richtung auf Cherbourg,
wo er sich nach Washington einschiffte . Für die Empfangs¬
feierlichkeit hat Präsident Coolidge ungeordnet , daß zwei¬
hundert amerikanische Flugzeuge unter Führung der „Los
Angeles " Lindbergh entgegenfahren sollen.

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Obst - ««- Gemüsemarkt vom 3 . Juvi . Der Obstarotz-
markt hat mit einheimischen Erdbeeren und Kirschen lebhaft eingesetzt;
Ser Markt ist aber total verregnet. Die Preise schwanken deshalb ganz
erheblich : bei Erdbeeren zwischen 60 ^ und l,20 .F , bei Kirschen»wi¬
schen 25 und SO -f . Der Handel hatte größere Mengen italienische
Kirschen und badisch« Erdbeeren hcreingeworfen. Orangen sind nur
noch spärlich vertreten, ebenso Amerikaner-Aepfel, wogegen Australier
stärker in Erscheinung treten. In Erdbeeren ist in den nächsten Wochen!
mit großen Zufuhren zu rechnen , Kirschen haben teilweise versagt. Dir
starke Zufuhr auf dem Gemüsemarkt konnte bei dem Regenwetter nur
zum Teil abgesebt werden. Die auswärtige Zufuhr hält trotz eigen«
ausreichender Ernte sich immer noch in erheblichem Umfange aufrecht .'
Spargel kamen reichlicher.

Biehvreise . Hall: Ochsen 400- 610 , Kühe ISO- 600 , Jungvieh ISO bis
soo — Wasseralfingen : Kühe 300—OSO, Kalbeln 300- 380 , Jungvieh
180- 260 ^ das Stück.

Schwcinevreise. Crailsheim : Läufer 40—SS , Milchschweine 17—26
— Giengen a . Br . : Saugschweine IS—26 , Läufer 35—S7 .-il. — Güg¬
lingen : Milchschweine 16—22 , Läufer 35—68 pil. — Künzelsau : Milch¬
schweine 17—28 Vk. — Mergentheim : Milchschwein « 20—30 — Nür¬
tingen : Milchschwein « 16—27 — Oehringen : Milchschweine 26—30
— Rottweil : Milschweine 16—24 je das Stück.

Vesitzwechsel
Altensteig, 3 . Juni . (Besitzwechsel .) Die Erben des verstor¬

benen Hch . Wurster, Oberlehrers, verkauften ihr Wohnhaus
samt Garten an Lokomotivführer I . Nüßle, hier, um den Preis
von 14 000 Mark.
' ^ Konkurse
Traugott Kromer, Bauers - und Krämerswitwe in Ur-
lau , Ede. Herlazhosen OA. Leutkirch.

Lehle Nachrichten.
Glückwunsch des Reichspräsidenten an Coolidge

Berlin , 6 . Juni . Der Reichspräsident hat an den Prä¬
sidenten Coolidge folgendes Glückwunschtelegramm gerich¬
tet : „Zu dem kühnen Fluge der beiden amerikanischen
Ozeanflieger Chamberlin und Levine , die in heldenhafter
Ueberwindung von Zeit und Raum das Weltmeer über¬
quert und unsere Nationen dadurch nähergebracht haben,
spreche ich Ihnen , Herr Präsident , und dem amerikanischen
Volke meine herzlichsten Glückwünsche aus .

" gez . Hinden-
burg.

Die Jtalianisierung SLdtirols
Rom , 7 . Juni . Im Senat führte der Unterrichtsmini¬

ster aus , daß die Jtalianisierung in Südtirol immer grö¬
ßere Fortschritte mache . Es existiert in ganz Südtirol keine
Mittelschule mehr mit deutscher Unterrichtssprache . In
allen Mittelschulen würde nur noch italienisch als Unter¬
richtssprache gebraucht und zwar auch in den noch übrig ge¬
bliebenen Klassen der eingegangenen Fremdsprachenschu¬
len . Auch die unteren Klassen des technischen Institutes in
Bozen seien italienisch geworden , ebenso die Klaffen des
Instituts in Udine . Die deutsche, slovenische und die kroa¬
tische Sprache würden jetzt nur noch als Fremdsprachen ge
lehrt . Als Verständigungssprache würde ausschließli
italienisch gelehrt . Zwei deutsche Privatgymnasien hätten
ihre Räume geschloffen. Alle Elementarschulen bis zur 4.
Klaffe seien italienisch.

Tschitscherin in Baden -Baden eingetroffen
Baden -Baden » 6 . Juni . Tschitscherin ist heute abend

9 Uhr im Auto mit seinem Sekretär hier eingetroffen und
hat im Hotel Holland Wohnung genommen . Besprechungen
zwischen Reichsaußenminister Stresemann und Tschitscherin
haben heute noch nicht stattgefunden . Wie verlautet , wer¬
den die beiden Minister morgen mittag zusammen speisen
und am Nachmittag eine Besprechung haben.

Die Lage in Peking
Paris , 6 . Juni . Einer Meldung der Agentur Havas

aus Peking zufolge bemüht sich die Mukdenregierung um
Verhandlungen . Tfchangtsolin habe erklärt , die Grundsätze
Sunyatsens anzunehmen und sich nur den Kommunisten
widersetzen zu wollen . In Peking herrsche große Aufre¬
gung . Tfchangtsolin halte die Ordnung aufrecht. Jedoch
seien Unruhen zu befürchten, falls er Peking verlassen
sollte.

Die Lage in Aegypten
Kairo , 6 . Juni . Das Blatt „Mokattam " erklärt , daß

die Lage wieder ernster geworden sei . Der britische Ober-
kommissar habe König Fuad mitgeteilt , daß er die ägyp¬
tische Antwort nicht annehme und ist mit seiner Regierung
in Verbindung getreten . Die britische Antwort wird für
morgen erwartet.

Zwei Todesopfer der Berge
Appenzell, 6 . Juni . Bei einer Besteigung des Säntis

verunglückten in den Pfingstfeiertagen der Telegraphen¬
obersekretär a . D . Fritz Drömer -Berlin und dessen Ehefrau
tödlich.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei , Altensteig.
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Alteusteig -Stadt.
Zu dem am Donnerstag, deu 9. ds. Mts . hier statt-

findenden

Krämer und
Biehmarkt

ergeht hiemit Einladung.
Stadlschultheißenamt.

bestimmte Anzeigen erbitten wir uns frühzeitig
aufzugeben.

Äü? !!kü
^ ^ ^

Oute

«Dsils -r
liefert preiswert

Von pünktlichen Zinszahler
werden

Tuberkulosensprechstunde
im Bezirkskrankenhaus Nagold

Mittwoch , deu 8. Juni 1—3 Uhr.

aufzunehmen gesucht gegen
3 fache Sicherheit . Wer sagt
die Geschäftsstelle ds. B !.

KllM-Mill MM
Der Verein beteiligt sich an dem

50 jährigen Jubiläum des Württ. Kriegerbundes
am kommenden Sonntag . Anmeldungen wollen spätestensbis Mittwoch Abend bei mir gemacht werden.

Vorstand : Grüner.

Molinie Altellsteig—Nagold
Bis auf weiteres verkehrt das Auto nur noch an

Sonn- und Feiertagen
Altensteig ab um 920 (2120) Uhr abends

Rückfahrt wie bisher nach Eintreffen des Zugs
1012 (2212 ) Uhr

Suche zum sofortigen
Eintritt ein

im Alter von 14— 16 Jahren
zur Mithilfe leichter Land¬
wirtschaft bei guter Bezah¬
lung
Georg Hamann, Wenden.

Gestorbene:
Mitteltal -Breitmiß : Agathe

Glaser, Sägewerks-
besitzers - Witwe, 78 I.

. Hallwangen : Joh . Scholder,
> Zimmermann , 76 Jahre.

Große Auswahl! Billigste Preise!

empfiehlt

Srredrichrtaler .ReueMrgcr
md Tiroler Fabrikate

Sireilseose«. Sichel». Senfeiuoorbe, Seasennnge
Wetzsteine Echte Stlicar " und

„Mailänder Allbruch"

HeurechenSchlepprechen
UNOsunz-LLveln

SeilrollenheuMgen
MMMW tk

Große Auswahl! Billigste Preise!

f 'liolo - i
Apparate
Platten
Mme etc.

Arbeiten
Lulvlcksla
Kopieren i
VerZrössern l

kkotodaus - l
8edvärrvs!Sarogsi'!s !

kritz LcklumberAer !
^ Itvaslvlz i

geg . „Orüner Lsum" !

r
!

Mick fertige

Klsiäsr
bei

-4ockerue

kdr.Lraü88

Altensteig

KLAMM
gesuchtgegen gute Sicherheit
von pünktlichem Zinszahler.

Nähere Auskunft durch
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Wegen Erkrankung des
seitherigen su ch e ich für so¬
fort ein jüngeres , fleißiges,
ehrliches

Mädchen
das schon gedient hat.

Frau Wilh . Nieder
Atteusteig.

, wup -n» ganz« « k, «ch

behaftet, welch« mich durch das ewige
Armen Tag und Nacht peinigt« .
Stach dem Lesen Ihrer Drucksache war
mem erster Äeg zur Apotheke , natür¬
lich nur is dem Gedanken, eine
Mark zu verschenken,' aber eS kam
anders . Nach einer Einreibung von
kaum 14 Tagen mit „Zucker' S Patent»M»bizi«al 'Geife" waren meine Flech¬ten vollständig verschwunden . Der¬

er mirl>M ich !t nehmen,

t Stck. so Pf-.- (WKig) Mid
— Säriste Form ) .r -M „Zuckooh-Lr -me- ä « , 8» mid

00 Pfg . In allen Apotheken , Droge»rirn und Parfümerien erhLMch.
Lpotdeks -KUensteiA

I,8veo-0roMr!v k. Nerilen
SlNvarriwslck-vrossrle.

Egenhausen.
Verkaufe ein

Wallach , flotter Gänger, we¬
gen Unglücksfall

Fuchs

SMS MW, NlM. I

Dar cicrnlrixlro 8sifsnvulvev

§?<5Ls/e

«//s MaLe/v/lLVUMS«!?/

Oie Oeburt eines gssuncken , krÄtiZen

ALLäekens
beedren sicd unrureigen

kr . Leeger unck krau Lur „Vincke"
Lerneclr.

Altensteig

Friedrichstaler und Tiroler

Se«se»wiirbe. Se«se»ri«gc
Dangelgeschlrre

8 etzsteine
Bayrische , Mailänder , Siliciarsteine

Wchsteinbechsr

Heu- und Worbgabelu
Heuschleppreche«, Hmzangeu

- sowie alle foaftige«
landwirtschastl. Geräte

empfiehlt zu billigst gestellten Preisen

lEisenwareilhllndüW. >
Obacht - Wg KV Obacht

Zum ersten mal eingetroffen das überall bekannte

Es bringt eine Rieseuauswahlund die billigsten
Preise in Herren - und Knabeu-Bekleidung

Herren -Anzügev . 26. — Werktags -Hosen ^ 3.80
Burschen-Anzüge „ 22.— Feiertags- Hosen „ 6 .50
Lodenmantel „ 23 .— Breches - Hosen „ 7 .50
Gummimantel „ 15.— Windjacken „ 9.50
Blaue Anzüge „ 6 .50 Sommerjoppen „ 4 .50
Maurer -Anzüge „ 8 .50 Trachten Hosen
Manchester Hosen „ 7 .50 Trachten -Joppen in groß.

Auswahl
Es liegt in Ihrem eigensten Interesse, bevor Sie
ihren Bedarf an obigen Kleidungsstücken decken , uns
zu besuchen und Sie werden finden, daß Sie billig

und reell bedient werden.

MMm Merl« l>m SM NM
Mein Stand ist erkenntlich durch Fahne.

Bitte genau auf meine Firma zu achten und sich nicht
irre führen zu lassen.
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